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Am 16. August 1968 verschied in Wördern bei Wien, knapp vor Vollendung
seines 77. Lebensjahres, Dr. h. c. BRUNO MARIA KLEIN, der 35 Jahre lang
unserem Museum treu gedient hatte, der am 24. 12. 1924 „für ausgezeichnete
Dienstleistung im Interesse des Hauses" belohnt, am 11. 2. 1926 durch beson-
dere Anerkennung gewürdigt und dem am 31.12. 1956 ,,Dank und Anerkennung
für langjährige, außerordentlich erfolgreiche, von besonderem Diensteifer ge-
tragene ersprießliche Dienstleistung" ausgesprochen worden war.

Hinter diesem offiziellen Dank an den braven, am 19. August 1891 zu
Wien geborenen Beamten verbergen sich tiefere Schichten einer sensiblen,
künstlerisch begabten und wissenschaftlich hochaktiven Persönlichkeit, deren
vielfältige Neigungen und Interessen immer in das intensive Bestreben mün-
deten, dem Verständnis der Dinge und Vorgänge der Natur durch intensive
eigene Beobachtungen und Experimente näher zu kommen. Schon in früher
Jugend stand sein Lebensziel fest: „Naturforscher" wollte er unbedingt
werden. „Als mich mein Vater eines Sonntags morgens ins Naturhistorische
Museum führte, war dieser Besuch für mich ein überwältigendes Erlebnis. Die
Vielgestaltigkeit der Tierwelt und ihre Farbenpracht boten sich mir erstmalig im
einem geschlossenen Rahmen dar. . . . Dort bemühte ich mich, die mir am
schönsten erscheinenden Tierarten so fest einzuprägen, daß ich nachmittags zu
Hause versuchen konnte, sie mit Farbstiften zu Papier zu bringen." Ungeahnte
Wunderwelten erschloß ihm auch das Mikroskop, das sein Vater, ADALBERT

KLEIN, Wertpapiertechniker und Sachverständiger am „Artistisch-technischen
Staatsnotenatelier", dem Vierzehnjährigen verständnisvoll schenkte. Inder
Mittelschule verband ihn tiefe Freundschaft mit seinem Klassenkameraden
OTTO WETTSTEIN, der, in ähnlicher Weise naturwissenschaftlich besessen, mit
ihm lange Diskussionen über die sich damals immer mehr verbreitenden Ideen
der „natürlichen Schöpfungsgeschichte" abführte.

Ohne die Mittelschule zu beenden, wurde KLEIN zunächst Hilfskraft bei
einem Tierhändler und wollte sich eben in diesem Berufe und als frei schaffender
Naturphotograph, Zeichner und Publizist selbständig machen, als der erste
Weltkrieg ausbrach. Nach seinem physischen Zusammenbruch an der gali-
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zischen Front mußte er den restlichen Kriegsdienst am Kriegsministerium in
Wien absolvieren. Hier befaßte er sich in seiner kärglichen Freizeit vor allem mit
der Embryonalentwicklung des Haushuhnes sowie mit der präparativen und
photographischen Ausarbeitung einer instruktiven Serie zur Entwicklungs-
geschichte und mit Plänen für ein „Phyletisches Museum" nach dem Vorbilde
HÄCKELS.

Als bald nach Kriegsende die Eltern KLEINS kurz nacheinander starben,
bewog ihn Dr. 0. WETTSTEIN, sich am Naturhistorischen Museum um den
Posten eines Präparators zu bewerben. Als Leistungsproben legte KLEIN dem
Ansuchen bei: 1. die ersten Embryonalstufen des Haushuhnes in Form gut
gefärbter großformatiger Mikropräparate, die als Transparente in einem über-
sichtlichen Tableau zusammengefaßt waren; 2. Photos, Zeichnungen und ge-
malte Darstellungen der gesamten Embryonalentwicklung des Haushuhnes
samt erläuterndem Text, darunter das eindrucksvolle Bild des Herzens eines
zweieinhalb Tage alten Embryos mit dem rubinrot in durchscheinenden Ge-
fäßen über dem satten Gelb des Dotters dahinströmenden Blut; 3. plastisch-
färbige Modelle der ersten Entwicklungsstufen der Wirbeltiere von der Blastula
bis zu jenem Stadium, in dem bereits die 5 Hirnbläschen und die äußeren
Kiemenbögen vorhanden sind. — Diese Arbeiten gefielen, so daß sich das
damals amtierende Beamtenkollegium des Naturhistorischen Museums ein-
stimmig für seine Anstellung als Präparator aussprach, die dann am 1. 1. 1921
realisiert werden konnte.

Als erste Arbeit mußte KLEIN für Dr. C. TOLDT Tuscheabbildungen der
„Haarwechselzeichnungen" bei Säugetieren anfertigen. Dies gelang so gut,
daß er bald zahlreiche Aufträge für wissenschaftliche Illustrationen ver-
schiedenster Sparten erhielt ; so fertigte er z. B. für einen schwedischen Ophthal-
mologen einen großen Atlas der Glaskörperstrukturen an. Für die Neuauf-
stellung der Coelenteraten in unserer Schausammlung malte er Dutzende sehr
instruktiver Bilder, die z. T. noch heute Verwendung finden. Schließlich wurde
er der herpetologischen Sammlung zugeteilt und 1927 pragmatisiert.

Während sich so seine Verhältnisse einigermaßen konsolidierten, erwachte
in KLEIN das alte Streben, Naturforscher zu werden. Tagsüber ging er
seinem Berufe nach, die Abende verbrachte er mit mikroskopischen Unter-
suchungen, besonders auf dem Gebiete der Neurohistologie unter Anwendung
der Silbermethoden nach GOLGI und CAJAL. „Damals, im Jahre 1926, folgte ich
einer Eingebung, Ciliaten, die ich in einer Kultur gerade vorrätig hatte, nach
Art der Hämathologen am Objektträger lufttrocken werden zu lassen und mit
2%iger Silbernitratlösung zu versilbern und bei Tageslicht zu reduzieren."
Als er die versilberten Tiere, Chilodon uncinatimi, untersuchte, entdeckte er
ein feines, den Zelleib überziehendes, durch Silber tiefschwarz gefärbtes
„Liniensystem", das später als „Kleinsches Silberliniensystem" allgemein be-
kannt geworden ist. Daß diese Differenzierungen keine Artefakte, sondern auch
am lebenden Tier vorhanden, wenn auch optisch nicht feststellbar und als
„erste nervliche Differenzierungen" aufzufassen sind, die für die Koordination
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der Cilienbewegung von eminenter Bedeutung sind, hat KLEIN in der Folge in
weiteren gründlichen und gut durchdachten Untersuchungen nachgewiesen.
Er hat das Verhalten dieses Systems während der Teilung, Konjugation und
Entwicklung, gegenüber schädlichen Einflüssen, in Mißbildungen usw. klar-
gelegt. Schließlich hat er Untersuchungen an Krebsgeweben und an Langer-
hals'schen Zellen durchgeführt. Bald galt er auch als hervorragender Infusorien-
forscher, dem z.B. auch die Bearbeitung der Infusorienausbeute der Deutschen
Sunda-Expedition übertragen wurde. Aber auch seine Untersuchungen an
Orthopteren und Odonaten sowie manche andere wertvolle Beobachtung er-
wiesen ihn als ausgezeichneten Zoologen.

Für die Entdeckung und Erforschung des „neuroformativen Systems der
Ciliaten", wie er selbst das Silberliniensystem später nannte, sowie für seine
sonstigen wissenschaftlichen Arbeiten und in Würdigung seiner durch sie zutage
tretenden idealistischen Gesinnung hat ihm die Universität Wien am 28. Jän-
ner 1952 mit dem E h r e n d o k t o r a t der phi losophischen F a k u l t ä t
ausgezeichnet. Dem „einzigen Ehrendoktor im Tullnerfeld" verlieh die Markt-
gemeinde Wördern, wo KLEIN die längste Zeit seines Lebens verbracht hat,
am 20. April 1952 das Ehrenbürgerrecht; im gleichen Jahre ernannte ihn die
„Society of Protozoologists", USA, zu ihrem Ehrenmitglied.

Im Naturhistorischen Museum hat KLEIN U. a. an der Gestaltung zahl-
reicher Sonderausstellungen wesentlich mitgewirkt, nach 1945 widmete er sich
besonders der Modernisierung der ichthyologischen Schausammlung : erklärende
Texte, Bilder und anatomische Präparate sollten eine lebendigere Übersicht des
Systems und der Biologie der Fische vermitteln. Daß er dabei des Guten zuviel
tat, so daß letztlich wiederum ein wenig übersichtliches Sammelsurium ent-
stand, das nun in neuester Zeit in ansprechende Form gebracht werden muß,
ändert nichts an seinem Verdienst, durch Erstellung eines neuen Modells
wertvolle Anregungen gegeben zu haben.

Persönlich war KLEIN ein liebenswürdiger und ruhiger Mensch von großer
Bescheidenheit, ein introverter Charakter, gewohnt, alle Probleme durchzu-
denken, zu planen und beschaulich, ohne Hast, aber in zügigem Tempo zu
arbeiten, wenn ihm alles klar geworden war und vor seinem inneren Auge fertig
dastand. Dieses innere Sehen ließ ihn auch vieles erkennen, worüber oft hinweg-
gesehen wird: Kleinkunst in der Natur und Bio-Ästhetik, waren andere Pole,
um die seine Gedanken kreisten ; unter den Tieren galt die besondere Liebe des
menschlichen Einzelgängers der ebenso einzelgängerischen Katze.

Das Leben hat es ihm nicht leicht gemacht, vor allem in seinen letzten
Jahren hat ihn ein Schicksalsschlag nach dem anderen getroffen : Kaum hatte
er 1944 geheiratet, starb seine Stieftochter Adelheid Rauscher. Knapp vor
seinem Übertritt in den dauernden Ruhestand zerstörte eine plötzlich ein-
setzende Netzhautabhebung alle seine frohen Pläne, sich in Zukunft, ohne
jedwelche dienstliche Beschränkung, voll und ganz der wissenschaftlichen
Forschung hingeben zu können; so ging Ende 1956 ein gebrochener Mann ohne
Zukunftshoffnung in Pension. Ein neuer Schlag traf ihn, als am 21. Jänner 1958
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seine ihn liebevoll umtreuende Gattin Adelheid plötzlich verschied. Schließlich
mußte auch „sein letzter Freund", der Kater Spieß, wegen Altersschwäche
„eingeschläfert" werden. Zum Glück fand sich eine gute Seele, Frau Anna HOKE,

die sich des hilflos kränklichen, fast erblindeten Mannes annahm und ihm so die
letzte Lebenszeit einigermaßen erträglich machte. — Seinen wissenschaftlichen
Nachlaß hat sie dem Niederösterreichischen Landesmuseum in Wien übergeben.

Benützte Unterlagen

Der Personalakt des Verstorbenen, Einblicke in die Unterlagen für die
Verleihung des Ehrendoktorates an der Universität Wien, ein von Dr. KLEIN

selbst geschriebener „Lebensabriß" im Besitze des Verfassers sowie einige
briefliche Auskünfte seitens Frau A. HOKE, die auch freundlicherweise einen
Durchschlag des von Dr. KLEIN selbst verfaßten Schriftenverzeichnisses zur
Verfügung gestellt hat, wofür ihr aufrichtiger Dank ausgesprochen sei.

Schriftenverzeichnis x)

1926
1. Über eine neue Eigentümlichkeit der Pellicula von Chilodon uncinatus Ehrbg. —

Zool. Anz., Leipzig 67: 160-162.
2. Ergebnisse mit einer Silbermethode bei Ciliaten. — Arch. Protistenk., Jena 56:

243-279.

1927
3. Über die Darstellung der Silberliniensysteme des Ciliatenkörpers. — Mikrokosmos,

Stuttg. 20: 233 — 235.
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5. Infusorien-Studien. I. Morphologisches und Physiologisches vom Pantoffeltierchen
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6. Die Silberliniensysteme der Ciliaten. Weitere Resultate. — Arch. Protistenk., Jena
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berücksichtigt worden.
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